
Yamskau er
ärztlicher Anzeiger für

siqsjsj sezmssisaeisex M » »» » .
Dad �Staumauer Stadtblatt« erscheint wöchentlich bis auf Weiteres zweimal:  «s. f .. «Mittwoch und onnabend nnd kostet in der Gefcbäftsstelle bezw. durch -»,�»"-« , 25 Mk» im Reklcswsteil  am
unsere gstellen b,b0 M., ins Haus geliefert 6,00 M» durch die Post be«  . «zogen o ne Ubtrag 5,85 M» mit dlbtra 4.5 Pfg. mehr, zusammen 6,35 M. EZ??Z.«--�s"3--. ØVNMUUUIHVCAVO l«vierteljährlicd Wacht: Nummer 25 Pf. fferten- und Uuskunftsgebübr 50 Pf. ,-«·. TIUZOTAIU an stkm U

Gerichts« nnd Erfüllungsort Namslau � Bei ahlungseinstellung  �in! J! tB
bezw. gerichtlicher Beitreibung gilt jeder Nach ß als aufgehoben. -,-»»»-»j»;»».,,»»»»»;ZHHIW «

Für die einspaltige Korvuszeile oder deren Raum 1
ilietitzeile 2,50 Mk. � Schlu der Anzeigenannahme 9

Htadtlila!t.
die stiidtischen Behörden.

sltezeigemPreifZt .
Mk» für Angst-artigeSchluß des redaktionellen Teils! die 2svaltigeUhr vorm. vor dem
tage zuvor. � Für»ewäbr

rö ere An eigend låde ernonimen.jedoch schon
mte neu un n wird keinene Anze gen nur gegen Barauszahlung.

Veiiaaegebilhr nach Vereinbarung.

is� sie-sw- i Mit der Beilage amtliihes »amslaner Kreisblatt.«Ferufpreilser 224.

H ttv tlich flir di "Schrift! itun :We« 2.«.,«2,2.....:. ««llr. 88. Sliamslan, Sonnabend, den 28. August. Druck, Verlag und veditiomData: Ovid, amslau. l920.

in Not. rei s den polnisckzen Anma ungen gegenüber. Slip?kun sbilD entroll sich vor en Augen der franzosichen Militaristem
Die Störung}  gbertsehlehsischetn xntkhlenprozulitxon durch die Uu n e, e ere s e iv r

politischen Verivirlielungen führen, die
das Ruhrgebiet einzuinarscizierem

Gleichwohl hat die deutsche Regierung die flicht nicht nur,
wie sie-»F bereits egrö hat, gersde im Hinnläinit atu Dieb o letäfxbge:rung l erung un u von e en un gen um e ie l enBevölkerung zu fordernslondern au zu» verlangen, De_r Ab-
stimmungstermin ·mit moglichster Bes leu»iiigung so nahe als irgendmöglich geruclit wird. Die» Absttmmun ist der Hebe Lnkt der von
langer Hand in Oberjchlesien vorbei-ei» eten polnischen Unruhen undStreiks, nur die Abstimmung allein wird der äeceäialten BevölkerungRuhe verschaffen und damit im Verfolg die »»r llung des Kohlen-
abliommens von Span Fest n.» Die Bevollierung hat keinenheißeren Wunsch als Die olksabfttmmunlg, unD_ sie wir , aufs neuevon dem Vorteil polnischer Herrschaft be ehrt, ihre treudeutfche Ge-
sinnung nicht verleugnen.

Ergebnis der Bespreihung von Dasein.
Lloyd George bricht völlig mit Rußland.
Zusicherung von Unterstützung der Polen.
Luzerm 24. August. Die genügen Ver andlungen» haben zueinem sehr überraschenden und e eutnngsvo»·en Ergebnis geführt.Nachdem Llo d George gestern frü die end ultigen »Friedensbedin-

ofort seine ganze Stel-ig geändert. Er soll i
die Bedingungen »gegenübererungdn einen pölligen Wort-en u»n » ede weitere Verhand-mit i r unmöglich machen.

Wandlung seines Stand-
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ungen der owgetregierung erhiel, »un nahme zur owjetregierung voll aro er Entrüstung festgestellt a en, d»aen ihm von Kamenew gema ten Zusi-
bruch der Moskauer Regierung durfte!lung, sowohl politischLlo d George eijkilart _pun tes nur die e Ursache habe. m;
mit einer» Regierung zusammen zu arbeiten, · · »Proletariats stehe, wie ja Eii land« auch früher mihdiktatorisRegierungen, z. �B. mit der zaritischen, zusammengearbeitet habe.Moskauer Regierung» rsuche aber ihre· Regierungsform einem un-ab ängngen Volke mit Gewalt aufzuzwingen Das mache die Auf-
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re ter altung von Beziehungen zu ihr unmöglich. Es wäre »deshalbbeschlosåm ein Ultimatum nach Moskau zu senden, das bis» Endedieser oche beantwortet: fein müßte. Anderenfalls werden die Ver-bündeten die Polenarmee durch Eritsendung von Truppen und Sitte s-
material unterstützen. Wä rend onst Lloyd George doch» Beden enegen die Durchfuhr von riegsmaterial durch das Danziger GebietHatte, Hat er seine Auffa eöxndert und erklärt-· nach dem Ver-a· er riedensvertra e h» n en Anspruch auf die �Durchfuhr er-
heben. England nnd talien werden nun der französischen Regierun
vors lagen, eine interverbündete Aktion zu unternehmen die Daranert tet fem foll, m polnischen Staat den freien Verliehrvhne jede
ins ränliung durch das Danziger Gebiet gemäß den Bestimmungen

des Versailler Friedensvertrages zu» sichern. Die L·u erner Beschlussebedeuten Demnach einen völligen Sieg der französis en Regierungs-
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lang ersehnte und fegt verbriefte Recht geben, in di

olitik. Giolitti reist morgen früh ab. Er unterbricht in Bern seineeife, um mit dem Schwezier räsidenten zusammenzutrekfenWTB. Luzerm 24. ugu t. Renten In einer» amti en» Aus«
lassung haben LloydGeorge undJBiolitti der französischen egierungeine gemeinsame Aktion der Verbundeten vorgefchlagen, die den olene vollen aus Dem Vertrage von Versailles sich ergebenden echte
betreffend den freien Gebrauch und die unbeschränlite Benutzung des
Hafens von Danzig und seiner Verbindungslinie sichert.

Strang des üeiki;tiabinrtto.
Die oberfchlesilche Frage.

Wtb Berlin, 23. August. ilmtlich Nachdem estern bereits eine
Befvrechung bei dem Herrn Reicbsvräsidenten stattge unden hatte, be-
schäftigte sich die heutige Kahiiiettsfidung wiederum mit der oberscblesiichenFrage« Die Vorgänge der legten Tage wurden eingehend durchgesdrochen
undstnlle Mittel erörtert, um diesem Gebiet möglichst. bald ruhige Zuständezu i ern.

Nach dem Friedensvertrage liegt es der Jnterverblindeten Kommis-sion ob, Ruhe und Ordnun in dem Slbstimmungsgebiet aufrecht
erhalten. Die Reitbsregierung bedauert aufs tiefste daßOberfchlefien dsåch in der ta chlichen Gewalt} politischer
Ko enförderung, stört und die für da
leben so wichtige Leistungsfähigkeit des Landes gefährdet.regieiung bat durch ihre Vertreter bei der interverbünden Kommissionin Oberschlefien und durch ihre Botfchafter in Rom, ndon und Paris
Porstellungen erhoben und verlangt, daß die lnterveibiindete Kommissionmit völliger Unparteilichkeit und mit allen Mitteln gegen den von langer
Hand durch volnische Agitation vorbereiteten Llufstand vorgehe, und das
Leben nnd Eigentum der deutschen Bevölkerung Mühe.

Die interverbündete Kommission in Ovveln hat erklärt, daß sie dengegenwärtigen dlufstand als eine Auflehnung gegen ihre Regierungsghwalt anfieht; fie sei entschlossen, mit Nachdruck gegen die Uufständifchenvorangehen, ihre Enttvaffkiung durchzuführen und für schleunige Herstellunggeordneter Zustände sowie für den Schutz der wehrlosen Bevölkerung
Sorge zu tragen.

Die Deutsche Regierung hofft, daß es der Jnterverbündeten Kommission
gelingen wird, diese Vorlage zu erfüllen und dem ihr anvertrauten Landen Kürze die Ruhe wiederzugeben. Sie ricitet ihrerseits an die Bevöl-
kerung von Oberschlefien die ernste und dringende Bitte, sich ruhig zuverhalten und durch keinerlei Unbesonne Vorwände zu neuen UnruhenZu« liefern. Die Bevölkerung Obersiblesiens ann versichert fein, daß ieeutscbe Regierung die oherschlesitchen Cknteressen mit allen ihr zu Gebotestehenden Mitteln vertreten wird, das; sie f eh auf Gedmit Oberfchlesien verbunden fühlt und n sti
wird, daß auch nur ein Fuß breit Oherfchesifchen Bodens durch
gewaltsgnie Maßnahmen, entgetrages »und dgegen den Willen er Bevölkerung vom Deut chen Reiche.enn w r .
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Die Beiden Ciiafardix
Kriminalroman von Erich Ebensteim

Nachbars verboten.
2. Fortsehung

Mit Frau Wendel hatte er im Laufe der fechd Monate, da
er hier wohnte, kaum dreimal gefbrodfen, ihren Gruß aber ftet!
mit freundlicher Herablassung erioiDert. Besuche waren von ihr
nie bemerkt worden. Ganz unbegreiflich sei ihr, erklärte sie zu-
litt, wie der Mörder, wenn er schon unbemerkt ind Hand hinein
gelangte, ed wieder verlassen haben lbnne. da sie felbß dad Tor,
wie jeden Tag, Punkt neun Uhr verfchlvffen und darnach, wie
sie beeiden könne, im Laufe der man niemand mehr herauds
gelassen habe. Um fech! Uhr wurde Da! Haudtor wieder ge-
bsfnet. über von dieser Stunde an bid acht Uhr, wo man
von dem Verbrechen Kenntnid bekam, habe ihr Mann, der
snstallateur sei und während Der Woche seinem Berufe nach-
gehen müsse, einen Schaden an Der eleltrifehen Leitung in Den
Haudslur an!gebeffert. S! fei unmöglich, daß jemand Da! Hand
verlassen habe, ohne von ihm gesehen zu werden. Died aber
sei naeb feiner bestimmten Angabe nicht Der Fall gewesen. -
Herr Wendel bestätigte die Iudfage feiner Gattin und blieb
fest dabei, außer zwei Väckerbursihen und der Zeitungdfrau habe
niemand den Haiidflur passiert. � �Gibt e! vielleicht noch ei n
zweiten Iudgangk fragte der Untersuchuugdrichten �- »N:lii,
ed gab keinem« � »Dann bleiben nur zwei Iniiahmen nbglieh,
entweder Der Mbrder besaß einen eigenen Haudtorschlüfsil �-
oder er hielt iickl II! sti: Wohnung verborgen, did ed ihm gelang
in Der allgemeinen Verwirrung zu entkommen. BefinDet sich
vielleicht ein zum Versteck geeigneter Raum hier!" wandte er
sich an den Kammerdienetn �� »Illerdtngd, Die sesenkasmer
im Vorzimmein Ihrr dort war niemand; denn während ich
auf Da! Rochen De! Teewafserd wartete, reinigte ich wie gewöhnlich
dad sorgt-mer. Jcb mußte dazu Kehrbesen und Kehrichtfchaufel
au! Der Kammer holen, und bin sicher, daß M dort niemand
befand« - »Hm, hier im Gvetsezimmer gibt ed aber absolut
auch kein ils-ists, und daß Der Iibrder eine ganze Nacht lang
Drin bei feinen Opfer verblieb, iß noch weniger anzunehmen.
Dad würden aus die stärksten Nerven kaum aushalten. ibltebe

noih der Salon nebenan. Bitraten Sie Diefen an Morgen,
Herr Gatter?� - »Nein. Dort pflegte ich immer zulegt rein
zu machen.« �- Wadmut Iand auf unD bffnete die Tür zum
Solon. � Es war ein fihmaleh düstereh elegant nbblierte!
Kabinett mit vielen Teppich-n, Polsternibbeln und Pliifchvorhängem
welche Da! einzige Fenster saß bid zur Hälfte verdecktem � �
Sa! ganze Gemach trug Den Charakter einer steifen, düstern
Pracht und wurde augenscheinlich wenig braust. - »Nun, hier
kann sich allerdings jemand sehr lei�t versteckt haben,« niikie
der Untersuchungdrtihtey »und wir wollen ed und jedenfalld
später gründlich ansehen. Wer wohnt nebenan! DDer gibt ed
keine zweite Wohnung in diesem Stockwerkek � «Docks· Ei»
ebenso große, ald Diefe hier. Sie wird von einem alten Fräulein
mit ihrer Dienerin bewohnt. Fräulein Sebeu�ein.� � �Bitten
Sie Die Dame heriiber.� � Während die Frau sieh entfernte,
zog Wadinut die Schubladen ded am Fenster liebende« GEME-
tisched auf. � Sie waren mit Schritten und Pahieren voll-
gefiobft. � �Eine hiibfehe Menge Material, Da! un! schon ein
vaar Tage tüchtig zu tun geben wird, ehe e! gesichtet ist. Haben
Cis Uscht einen Koffer, Herr starker, in Den wir dad Zeug fort-
schaffen könnten-« � »Gewiß. Herr Lafar befiht Koffer und
Kihen in Uebeiflut Jch werde sogleich einen davon holen.«
Ild er mit einem ziemlich großen Koffer zurückk-hrte, wurde
II! III-Its ctbteibtiitbinbalt hineingebadi, woraus der Unter-
fuchiingdrichter den Kosferfehlüffel an sich nahm. �- Jnzwtfchen
erschien die Haudmanndfrau mit einem vor Iufregung und
Grausen zitterndin alten Das-then, dad sie ald Fräulein  dem.
ilein vorstellte. Dad Fräulein nahm gletch dad Wort. � »Ich
Gott, ade Gott, wenn man denkt �wenn man blod denkt, daß
tn diesem stillen anständiaen Haufe so etwad passieren kann!
Wenn man denkt � ein Mord! IG Gott «� ein Mord! Und
da drin liegt er wohl? jammerte Re, einen feheuen Blick nach
Der Tür ded Rebeniimmerd wersend, die dünnen Arme ihre!
winzigen, nageren KbtbItOIUD tmbbrringenb. D Gott, ich bin
ganz krank, meine Herren, Der arme, gute Herr Las-r, wenn
man bloß enkt ��� - »Stil«! Si· M. nein Willich.�
unterbrach fie hbfltch Der Uaterfiichungdrichter und iihob Fsäulein
Sebenlein einen Stuhl hin. � �Ich!!!� Cl« Asd- wenn i6
bitten darf. JO mochte einige Fragen an Sie richten.� �

Sa! alte Dämchen ließ sich etsihbpft aus den Stuhl fallen und
blickte Wadmut verßbrt an. Dann stammelte sie leichenblaß
mit bebenDer Stimme: »O Gott, wenn Sie vielleicht glauben
�- ich bin unschuldig, Herr Richter � ich fchwöre ed! Die
Familie Sebenfiein, Deren lebte! GlieD ich bin, zeichnete fieb
immer durch Riehtlichkeit und strenge -« � �über belle!
Fräuleins· unterbrach fte Der nnterfuehungniehter, gleich den
anderen Herren mit Lachen täten-send, »wad fällt Jhnen denn
ein? S! handelt sich doch nicht um Sie, sondern lediglich um
Iudkünsty Die Sie un! mbglicherweise geben können« -� �
Fräulein Sebenstein atmete tief erleichtert auf. Ihr: gelbe!
Vogelgefichtchen verlor Da! Veiängstigte und bekam dafür einen
dem vlöhltch erwachten Gefühl ihrer Wichtigkeit entsprechenden
IuIDruei�. � »Fcagen Sie, Herr Richter!� � »Wer a n:
Haben Sie geitern abend irgend etwad Befondered oder Inf-
fallended bei Jbtem Nachbar wahrgenommen? Jch meine, ob
Sie etwad aehbrt oder gesehen haben, daß irgend eine fremde
Person die Wohnung De! Herrn Lafar betrat?� � Dhne einen
Augenblick zu zbgern, antwortete Da! alte Fräulein: »Aber:
gewiß! Mein Voizimmerfenfker geht nämlich auf den Treppen·
korridor und iih stand eben an demselben, ald ein junger Mann
Die Treppe heraufkam und an Lafard Wohnung litt-gelte. Sie!
mußte meine Neugierde erregen; denn Herr Lafar pflegte ja fonst
von niemanden besucht zu werden. Jch blieb also stehen und
guckte mir den hübschen und eleganten, jungen Mann an. bi!
Herr Sofa: ihn einließ« � »Um wieviel Uhr war Die! i« �
.O, ich glaube, halb acht. Herr safar war kurz zuvor von
seinem tägllchen Spazier-ganze heim-gekehrt. tteinedsalld war ed
nach am Uhr, denn da kehrte mein Dienümädchen von einem
Stnkaufe zurüik und ich mußte ihr leiDer öffnen gehen.« - -�
»Warum »leider«i« � Fräulein Sebenfiein erkoren. � »Nun,
ich saß gerade so hübsch an Der Längdwand meine« Gihlafkabtiiettd
dad an Herrn Lafard Salon Mit. tmb W" l" I� Im" W
Hort, noriiber Die beiDen sum: n« trübe« i· erteilten.� -
»Es gab also Streit in safard Wohnung» «� »Dad kann
i6 mit gutem Gewissen nickt behaupten. S! wurde nur laut
und erregt gefunden nebenan. Laute: ald foaß bei gebbhnli�en
Besuchen übltch ist«. 
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Zi�üt der Reichslomm» tbeitige Anordnung treffen·

Die Eiiiwassiiuiig der seoolkeruug.
Erste Ausfiilzeungsbeftiusmnugem

Berlin, 23. August, Der Reichskommifser für die Entwaffnuug
erläßt auf Grund des Gleiches über die Entwaffnung der Bevölkerungvom 7. August 1920 mit Zustimmung des vom Reichsiag gewählten
Beirats folgende Erste Ausführungsbesiimmung«:§ 1. Als Miliiärwasfen sind anzusehen: a.! Neuzeitliihe Geschiihesowie Minenwerser und Vorrichtungen, die llzuin Werfen von Spreng-körpern oder Gasbomben bestimmt sind, a er Art, b! Granatwerfer,
iammenwersgr. Gewehrgranateuwurfbechey c! Masthlnengewehre jedenvstems und Maidiinenbiitolen, d! �Militärgetnebre, Karablney Tant-

gewehre soweit für sie als Munition ein Vollkorns oder Mantelgeschoßaus Hartmetall oder ein Svrenggesihoß verwendet wird, e! Armeerevolvey
f! Gewehrgranatem Wur - unb Handgranaten jeder Ausführuncf§ 2. an wesentliche Teile von Militärwaffen sind anzu eben: a.!bei Geschühem Rohr, Verschluß und R g, bei Ilkinens
werfern: Rohr und Rücklaufbremsh c! bei lammenwersern: Ringkesselund Gaskugeh d! bei Maschiuengewehrem auf, Schlo , unb Builibrer,
e! bei Maschinenpistolen, Karabinern und Gewehrem chloß und Lauf,
f! bei Armeerevoiverm Trommel u Lauf.

g s. als �Munition für Miiltärwaffen« sind anzusehen: Sprengskörver, Sünder, Sprengkapseln jeder Ausführung, sowie jede für die im
§ 1 ausgeführten Waffen bestimmte Munition.§ 4. Sämtliche Vereinigungem die selbst oder deren Mitglieder in
dieser Eigenschaft Miliiärwaffen oder Munliion im Besitz oder Gewicht-sam haben, müssen di bis zum I. Oktober 1920 bei den zuständigen
Landes- iBezirksi Kommissaren unter Angabe bes Ortes, wo sich die
Waffen befinden, er Art ihrer Anfbewahrung, sowie ihrer Zahl und Art
anmelden. Ort und Zeitpunkt der Ablieferung bestimmt der Reichskom-
mlssar. Der gleichen Anmeldepflicht unterliege« U« III! �ß DieGewahrsam von Privatpersonen oder iririen befindlichen Militärwaffema! im lle des § 1a. bis e ohne Rück ist auf die Zahl, b! im alle des10 Stück und darüber, o! im alle de

es stcb bei Gescbiiizen und Minenwerferu um mindes·ten 20
nb bei Handfeuerwas en um mindestens 500 Patronen handelt.

Die Anmeldung im Falle des Absatz! hat Da�! ben Vorstand übe! dlltch
die Leitung, im Falle des Ab. 2 durch des! Besider oder ØewahtssmN
inhaber zu erfolgen.§ 5. Die Militärmafien, wesentliche Teile von Miliiärwaffen und
die Munition für Miiiiärwaffen find dorbehalili der Bestimmungi de 15. Sc- 1. November
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I
einzeln liegende Gehöste unb Gemeinden sind vor ihrer Entwaffnung die
u ihrem Schuh erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Von der Ablie-ferun der Waffen sind nur die Relchswehr und die zur Ausübung ihres
Beru es mit Waffen verfehene Bemtensihaft freit.«« 6 Die A lieferung kann bei jeder Orisbebörde erfol en, soweit

issar oder die Landes-  Bezirks-! Kommissare ander-
Die abgelieferten Waffen sind unverz l

zum Gebrauch untauglich au machen und an die vom Reichstomm ssar
bestimmten Stellen abzuführenn§ 7. Wer von Waffen oder Munitionslagern im Sinne des § 6,Abs. 2 bes Gleiches, über die Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. August
1920 Kenntnis hat oder erhält, hat unverzüglich dem zuständigen Landes-

rs« ihalten. Diese Bestimmung findet keine Anwen-
dung auf Mitglieder derjenigen Vereinigungem für welche die Waffen-
anmeidung durch § 4, Abs. 1. schon vorgeschrieben ist.§ 8. Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündi-gung in Kraft. 

Nachrichten
übermittelt von Soli?! telegravbeu-Biin.
Wtb. Brei-lau, 26. August. Jn Breslam wo heut auf dem Schloß-blau eine Demonftrationsversammlung stattfand, in der Flüchtlinge ausObersihlesien sprachen, kam es nath Schluß der Versammlung zu erregten

Vorgängen Aus Opveln war das Gerücht eingetroffen, daß dort bewaff-n e tolnische allersoldaten in Zivil angelangt und mit der deutschenölikerung set den Mittagsstunden in Kämpfe verwickelt seien. Die
Nach: cht verfehle die Menge in höchste  Erregung lmd es states! �ad:

rh uß der eigentlichen Versammlung noch wilde Redner auf. BeimIF? 
e ertönte aus der Menge der

Es wird behauptet, da der
Vor dem Monopol: otel,

die Polen und Franzosen Luft. PlddlidRuf: �wo ist das polnlscbe Konsum?Ruf von einem polnlfchen Spitze! stammtsam Ausganae des Plahes, nahm die Menge
da sie franzdstscbe OssiMre im otel vermutete.
szutlhafiiwovon 3d� sähe um politischen konsulat drCH - råsiiZksksisix Eililixichtunå Die zum Sciutz des Kousulats dort dauernd
atlonierten Beamten der Sicherheitsposizei waren dem plötzlichen An«

drange der Menge nicht gewachsen- D ese sog dem! it! VetschieVeUeUanderen Hoteis in denen sie fremde Offiziere vermutete. m Hotel5 iirftenhof, wo«die int ralliierte Kommission ihren Sitz hat, flüchtete das
üropersonal in den Garten« folge des schnellen Eingreifens derU

inzwischen herheigeeilten Sicherbeitspolizei kam es jeddih hier nicht zu
Gewalttätigkeitcn Der beigische Adjutant der Friedenskommissidn hat im
Laufe des Abends gegenüber dem Polizeipräsidium seine Befriedigungdccihrüber ausgeftzrocbem daß der Schub so schtlell wirksam gewesen sei Und 5n den Räumen der Kommission keine Uebergrlsie ereignet hätten.
Leider war jedoch inzwischen derselbe Haufe zum französischeU KVUsUICkelangt, wo sich die ebenfalls dauernd hier aufgestellte Sicherbeitswachegein piötziiclsen Anfturm gegenüber als zu schwach erwies. Die Räumewurden zerstört und die Akten auf die Straße geworfen. Der starken,
zum Schutze des französischen Konfuiais inzwischen entsandten Truppegelang es jedoch, den Geheimschrauk des französischen Konfuls dor derZerstörung zu bewahren. Der weitere Schutz des Kon ulats ist hinrei-
cbend sichergesteila Jm Anschluß an diese Vorgänge aben sich dannleider in den Abendstunden noch weitere Störungen ereignet, die zum
Teil einen ausgesprochen antisemiiischen Charakter annahmen. Union-trollierbare Elemente haben in der Antonienstraße das Blairstbe Die!
ebrobt, in dem vorwiegend Ostjuden zu verkehren pflegen. jedvch i e«

zu besonderen Störungen nicht gekomis n, wohl aber in der Bohraueristraße 47, wo das Warenhaus von ssersfeld geplilndert wurde. Auchdie französische Autozentrale in der Kubeustraße ist im Laufe des Abendserbroihen worden. Es sind alle ausnahmen getroffen, die Ruhe und
Ordnung in der Stadt wiederherzuseiien unb zu �ebern.

Werts. Brei-lau, 26. Au at. Der Oberpräsident von Nieder-
schlesin hat fdågenden Aufruf er a en:n die Einwohner resla

««- 
G

us!J Anschluß an die Demonstrationsoersamnilunz au demSchlo laß aben unverantwortli e Elemente bas polnis e un fran-zös e Sinn ulat geitürmt und be ädi t. Des weiteren wurde in
ver i nen Stadtteiien versu t, iiibii e Ge chäfte zu llindern undFein länbiid!e Dffiaiere au betätigen. iese orgänge sind geeignet,et A» is ssssgkkzssssiz ungeheure Schwieri keitenßu beteten.d! itte die Einwohner �Breslau�; ringend, solche und ähnliche
Au; chkeitungen zu verhindern. Es sind alle Vorke rungen getroffen,um eben unb  Eigentum au schüßem sowie alle Aug chre tungen nach-drüciilich zu unter rücken.

immer,kommissarischer Oberpräident der Provinz Niederschlesien
Bresiau, 26. August. Aus Ovpeln wird ierher ge-trasen hier hallet oldaten in ivil ein. ie wurdeni weilenden nfhundert lü tlingen aus Begut-

Zwischen den Fsallerioldaten und··den lü tlingen kam es uobei iiranaoiiidie- Miiitars d e aller-Soldaten n. « &#39; erfeßten sich auch einer erha
r s der hallet-Sol ten durch die Sicherheits olizel

ie zum Ba nhof. Als daran die �menge ben Abt! ein lau ft�rmend! e, og n franzögscher zier den evolver. s e ang jedochwälzten unter egleitung mehrerer anaiilildierhiiie qzhnun zu kommen. Der Aufl! rer der hallet-Soldatenwurde die anzösische Hauptwache transportiert.

IF«-

WTB.
meidet: Heute
erkannt von den h erschii .

ftung bes An-O- 
9d

. sen des Piahes machte sich die Erregung in drohenden Rufen gegen U«

und geleiteten D

oldaten, in in der

· Die Aufstaiidgbewe ung at nun-
mehr auch die nd Oppeln erst en, n denen
Iäklåfkdfffd �i; 52ml� pM·5z«k3f""«sä"i, Wii"""ch?3 Tit«. miie es r en a wi i aus ro en
ge lichtet. Bei Himmelwitz inißreise Groß-Such tz kam es zu· einerro en S ießerei ·zn1·ischen Sich rheitspolizei und Aufständischem· eß ere bes e en, ·wie sich aus Ge angenenausiagen ergibt, aus lauterBurs en· im Alter von bis 20 Jahren. Unter der bes la -

ition wurden einwandsfrei Dumdumgeschosse festge te t.�Der arole auf Streikabbruch haben die polnischen Arbeiter eute
·lei . · Ardeitzwiilige werden an der Arbeit· · ie Umbildung er Sizgerheitg oli ei zur AbstimmunggiEi! izei utbd der Alstrcknspoät der ni Fobeäechlesischeiz Bteamtänkist in;ange. ie neue vier, re e en iea vermin er wir, ommunter direkten französischen Befehl. Ueber die Art ihrer Bewaffnung

verlautet noch nid!ts. _____,m
Melduugeu aus den Berliner MoegenblätterwLU

_� kkvattelegramme Berlin, 26. August. Die katholische Partei
sur P erschlesien stellt fest, bei? sie gilt Vorberatung über die �Demon-tration zu Guiigten der deutchen· eutralität in keiner Wei e zuge-Sagen wurde, i ren Zweck aber billige, soweit es barauf an omm·e,
veriärrskledlkesieäiædåoeok zu ·l·!··ewahren, irre Sschauplatz zu· rgerdemqckfkieei er einungen er ewe un au as en ie-denste und lehne geben Versuch ab, bie ober chåsisage Frage dar? Ge-malt unb Blutderfielßen zu lösen. Sie wo e uii·gehinderte Vol sab-stimmung möglicht ald und könne ihre Aufschiebung nicl!t billigenund nicht verantworten.

_- Der Sozialdemokrqtis e ·arteiausschuß, der gestern mit demParteivorkdand gemeinsam in er in tagte, nahm laut »Vorwärts«&#39; inlebhafter ussprache insbesondere und! zu den Vorgängen in Ober-chlesien Stellun .· er Parteivorsi ende Weis kennzeichnete denchauvinistischen rieg Poleng gegen ·
davor, den Erklärungen der Staatsmiinner owjetsRu landsdingten Glauben zu schexikem Deutschla «
eine vollkommene, ehrliche unb · " wa ren. m
Zusammenhan damit wurde auch die Pil erfahrt der Una hängt ennach Moskau es·prochen· und ihre Ruciiwir ung auf die Partetkon tel-lation in Deutsch and erörtert.

� Wie der ,,Vossischen Zeitung« aus Dberschlesiengemeldet wird,
erwartet·man dort, daß ·von der deutschen Regierung in den nächstenTagen Einladun »en u einer Konferenz erfolgen über die Gewährungder Autonomie ur berschlesien.

� Die �In esordnunft des Sozialdemokratischen Parteitageswurde· entfprechen den Vor chlagen des Partetvorftandeg ge tern·oom. arteiauSKuF einstimmi angenommen: 1. Bericht des· arteivorstanbes. e erat von elS· über die allgemeine folifi d!e Lage.. Ver; t der Reichstazsfraktiom ·3.· Bericht der �iionrollliommiiiion.. Beri t vom interna ona·len ogialistis en Kon re tnißenf. ·e e-
r·eni Meergeld Köln. 5. Die o nungs age._ e erent voraugsi t-lich Paul irs und  Enger, Frankfur. 6. Die Revision bes Partei-Programms. eferent r. Adolf Braun.

- W·i·e verschiedene Blätter berichten, fordern die auf dem Boden
der unabhängigen stehenden Betrrebsrate der Yostbeamten die Aug-

Ie ·

mm Dänen, B. Au ust.rei e Groß-S reer m5 
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dehnung eberwachungsdiktatur auch· auf _i Zost mit der An-Bube, das Waffen- und Munitionschieber in ostgaketebers les«:en·und· dem deuts· en Osten owie über Hollan �Dänemark
usw. ·olen in feinem Ailgkl ·gegen as proletarijche Rußland um-sangrei zu·unterstutzeii· beginnen. Der »Freileeit&#39; zufol e findetheute a· end in Berlin eine große öffentliche Ver ammlung statt, ilmuber die Neutralitat der Beamten und Bildung von Ueberwachungsi
stellen zur einheltlichen Durchführung der Neutralität« zu sprechen.

wir!. sbönigsbeeg, 26. August. Wie der KönigsbergddartunaicbenZeitung aus Thorn gemeldet wird, kamen am 21. August dort mehrereusschreituugen gegen die Deutschen vor.
Es werden fest alle 15 bis 50 Jahre alten Deutschen � auch die

nach 1908 ziigezogenen -- gezwungen, entweder Heeresdienst zu leisten
oder für Deutschland zu optieren. Am 21. August wurden diejenigen,
die für Deutschland optierten, in Sraufamfier Weise durch Mefsersticheund Stockschläge mißhandelt Ein horner Kaufmann wurde durch vierMesferstiche in den Kopf schwer verletzt, außerdem wurde ihm der Unter-
kiefer durih Stockhiebe abgeschlagen. Die Mißhandlungen spielten sichvon morgens 9 Uhr bis 1 Uhr mittags unter ben Augen von Df�tieren
unb Mannicbaften ab, die dazu lachten. Die Verhastuiigen und Erschie-ßunzen von Deutschen gehören zur Tagesordnung. n Schönsee wurdeichen dort erschosferier Deutschen in den nächen Weibern und Kinde d geschändetgeworfen, von politisch .Der Pfarrer Müller besorgte die Särge und beerdigte die Leichen.Müller wurde mit noch 35 Deutschen verhastet und nach dem Militärs

is in Tborn gebracht. Die Gefangenen wurden in eut-
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geriibtsgeiiin :i
ehrender We se mißhandelt.

Hang, 25. August. Eastro Service meidet aus Tokio:WTB
Einer Blättermeldung zu oige ·ist ein· neuer Konflikt zwischen Amerika fleifsi
und Japan entstanden. merika wird au ber-Slnternattonalen Ver-kehrskonferenz am 15. September in ashin ·to·n gegen JapansMonopol au bas Telegraphenkabel YapsTtentfin protestieren und
z:
lichlieit auauitimmen. .

VIII» Berlin, 25. Augut Den vielfacizeiiVeröffentlichungenin der ausländischen Presse u er einen· an ·e lic·hen Geheimvertrag� land und b reiht 1d! jetzt eine iier
izerischen Depeschenageiituiy ·· · · ·Version unterscheidet sich von den ubrigen insofern, daß· diesmalamerikanische Regrerun ,,ungemein reichhalti es Material überbie-

geimverträ e zwischen uß·land und Deutsch and von· vertraulichereite erha ten hat. Es wird allerdings ·in der Mitteilung auch ge-
sagt, daß stät? noch keine endgültäge Beweise ergeben gaben, daß aberfelIos e s· Ie-

ber diese Kabellinie vorschlagen. Japan ist nicht bereit, dieser Mög-- »He-IS

wei reinbarungen zwi en· Deut chland un Russland 1
tehen, die gegen Polen gerichte seien. enn au die ·auffallende�Diskretion, mit der die ausländische Presse ·die Verbxentlichung vor-bereitet, als eine auiaergeroöhnlidae Rücksicht emä nben wird, o
�-c»

würde es nunmehr an er 3eit sein, diese gewi scl!were urü -äaltung aufzugeben, im übri en weisen wir auf un ere wiederholtenrklärungen hin, daß der be aupteteübeheimvertrag tatsächlich nichte itiert.« WTB. London, 25. August. Der Bericl!·terstatter der Mornings
post in Warschau meidet: Der polnische Minister· bes Aeußeren von
Sapieha hat burd! Funiientelegramm der Sowxetregierung vorge-ichlagen, mit Rücksicht auf die schlechten Verbindun en zwischen Minskund Warschau die riedenskonferenz nach War? au zu verle en.Dem elben Korrespon enten zufolge is man in War· Jan der An icht,da? er polnische Vormar·fch im üden,·wo die russi e Reiterei nochau oftgalizischem Boden teht, beendet ist.

WTB Kot-entsagen, 25. August. Nach einem Telegramm ans
Warschau meidet der poinische Heeresberiihn Auf der Nordfront versuchteder von allen Seiten umzingeite Feind nach Oiteii zuentweichen und
richtete äußerst heftige Angriffe gegen unsere Trupven südlich von Mlawa.Die Aiigriffe wurden abäeschlagen Eines unserer Regimenter erlittdabei schwerste Verluste. s wurde festgestellt, daß die feindliche Reitereidie »gemacbten Gefangenen ermordete. n anderen Abschnitten war en
die isolfcirewisten ihre Waffen von sich und flüchteten panikartig über le
deutsche renze, die sie massenweife überschritten. Je 1s. unb D stä di
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7 Kamini e usend Geld-seve-kinfeßePheere in glänzender Weise zusammen.ersten volnifihen Legionärdivifion erobert. Einzelheiten fehlen .Boischewisten versuchten ohne Erfolg Breftckiitowsk mit pilfe eineskanzerzuges anz sen. Die Gruppe Baisihowih mathie zad the
New« �im. « f ist-erste. i�.�.��......��" &#39;l�..i.��sf.�f.t�ällo au «

m its-»nur- haben "unter: nimm-am m ou« einig: m feine«
den dritten« der teurer« schilt-di.

Lomza entfiKideud geschlagen. Unter der eroberele- ad! b«
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gemeinsame ufsicht durch die Vereinigten Staaten, China und Japan F

n 
Meldung aus Reuyork, an. Die bis

EIS. Briisseb 25. August. Der gestern im Minislerrai getätigte�Beiiblui, im russilibsooinistben Konflikt auch weiterhin uentral zu bleiben,und die Beförderung v Munition für Polen über den Hafen von
Antwerpen zu verbieten, halben Minister für auswärtlge AngelegenheitenPaul Homanns veranlagt, um seine Entlafsun einzukouimem Dabeiist eine Krifis eingetretc die ernst werden ann, wenn der. zweite
Liberale, der sicb tm Kabinett befindet, Kriegsminisler Jans demBeispiel Humans folgen wird. Sen diesem Falle rechnet man Jst demRücktritt des gesamten Minister ums. Würde dies eintreten, dann
würde die Koalition in Frage gestellt, und es würde heute kaum mehrM l sei Ministerium aus den dreikanntlich ist die· liberale Parteikönne sich an einem Kabinett, in dem auch
flamisch gestnnte Klcrikalen vertreten sind, fernerhin ni mehrbeteiligen. Die ise wird also notwendigerweise alle innervoliiischeu
Schwierigkeiten aufrollen, mit denen Belgien im Augenblick zu kämpfenhat, und schon deshalb werden gewisse Politiker den Versuch machen, das
Entgegenkommen gegenüber den Fiamen in der Sprachenfrage durch eine
Ministerkrise unmöglich zu machen. Humans war viele Jahre de: km-
hestrittene Führer der belgisebeii Liberalen. Er ist ein großer Engländevfreund und er dürfte noch während des Krieges der- Haupiverfecbterder Politik bis zum sicheren Ende gewesen - sein. Er wurde Minister
für auswärtige Angelegenheiten in dem Augenblick, in dem sein Vor·gänger de Troaueville geneigt war, mit Briand in Besprechungen über
einen möglichen Frieden mit Deutschland im Jahre 1917 einzutreten.

WTB· Rönigsbeeg, 25. August� Wie wir« hören, beträgt dieHåhöoder über die Reicbsgrenze übertreteneu Rassen zwlsiben 50000 unb

O 
ä

E�

bie Sozialist

. Heute naihmittag 2 hr kommen weitere drei Dlvisivnen
herüber, so daß nach vorsichtiger Schätzung sich die Zahl auf 70000 bis80000 erhöhen dürfte.

WTB Hamburg, 25. August. Der Dampfer �Mongolia brachteaus Newvork 1340 Passagiere, Deutsche, Polen und Lügner, die teils
be· mit dem Dampfer, teils mit dem Sonderzug weiter gehen.

Mir und der tiishfciHotiiifciie Krieg.
Die alte Erkenntnis, »es kommt immer anbers�. fcbeint auch für

die kriegerilche Auseinandersehung zwischen Polen und Sowsetrußlaud zugelten, deren Verlauf bisher mehr als eine Ueberraschung ebracht hat.
Die Polen eröffneten den srivol herbeigeführten und von den erbündeten
zwar nicht Df�aiell, aber vfsiziös genehmigten Waffengang mit einemSiegeslauf, der zu stürmisch war, als daß er anhalten konnte. Der
,,Plan«, angefeuert vom polnischen Größenwahn, hielt etwa einen Monat
vor, und dann kam der große Rückscblag, Niederlage auf Niederlage
folgte. Das Blatt wandte sich so gründlich, daß die Pariie vertauschtschien. Die bolsihewistifchen Heere, beim ersten Ansturm über den Hausenm Boden gestampft

rhälinismäßig geringen militärisihen Hilfsmitteln begann imZeichen des bolschewistischen Fanatismus ein Siegesma « , der eben so
wenig dauerhaften Erfolg verhieß wie vorher der polni e, weil es in
beiden Fällen am gewissenhaften ftrateaisihen Aufbau der Operationen,an der Sorge für die rückroärtigen Verbindungen, für die Material-ergänzung, für den Nacht bat man denn wie vorher

e eiöst worden ist.
ist bei beiden Offensiven wie mit einem Gumm band, das umsoschwächer wird, se weiter es gezerri wird � unb Kriegsgumini hält be-

kanntlich schlechter.
Wird dies Zerrsviel sich sortseheu? Soll auch dieser polnischeVorstoß wie die bolschewlstische Presse bereits behauptet, nur eine Evisodesein? Wird der Vorftoß der Polen dieselben Mißstände mit sich bringenwie ihr erster und der der iliufien? Oder wird die Partle überhaupt nicht

um Austrag gelangen, weil unterdessen etwa die Verhandlungen intust, die jeht freilich, ebenso wie vorher von den Rufsem nunmehrvon den siegreichen Polen verzöaert werden dürften, zu e nem Vergleichführen könnten? I enfali ist cht zu verkennen, daß die polnischedie zuer planlos unb in ihren Operationen überhaftet war,cherer arbeitet, was wohl auf das Eingreifen des französischenGenerals Eingang, des Generalftabschess von Forli, zurückzufü ren ist,

Z!

der sich angeblich nur als eine Art Militäraitaihe beim polnischen Heere·
aufhält. Andererseits darf nicht verkannt werden, ß die Polen bei
ihrem jehigen Vorstoß ihre lebten Kräfte ein esetzt haben, sodaß der Rück-
lag im Falle eines Jehifchiags katastrop al werden müßte, währendsie auf ern liche Unterst tzung des Verbot-des nach wie vor nicht rechnenDazu kommt noch eine andere Gefahr für sie, nämlich die -der

bolschewistischen Propagan während ihrer Offensive mit Eifer be-die
Nachrichten aus Polen zweifellos einen

starken Eindruck auf die polnischen Arbeiter und Bauern gemacht hat.
Das könnte leicht zu einer Zermürbung der Froni, zu einem Dolchstoß
von hinten führen.

Wie sich aber auch die Dinge auf bem polnisihen Krieasschauplazdie deshalb so schwer zu beurteilen sind, weil von beid Se
g logen wird, entwickeln mögen, so zeigt sichgolitil der strengen Neutralität die allein richtigdaltung Wahnwih und unter Umständen Selftmord bedeutethätte. Cöchwärmten doch bei uni schon Viele in Erinnerung an diereiheiti kriege von einem frischsfrohlich n Verband an

der Seite des alten verbündeten "R
rausch dürften die rusfifchen Niederiagen sehr ernüchternd gewirkt haben�Wir haben auch in i O lit

welche e Zeiten
schwören könnte.

Aus diesen Erwägungen heraus müssen wir es ebenso abioeiien,uns von dem Verbande zu einem Kreuffug gegen den Bolschewismuspreisen zu lassen, wie es unseren Jntere en entspricht, in dem rttssistlp
polnifchen Waffengang strengste Neutralität zu bewahren. Was natürlichnicht ausialiefat, daß wir versuchen müssen, auch hierbei und vor allem
bei einem russiscipvolnlscheii Friedensfchluß unsere Interessen geltend zumachen, wie sie z· V. in dem Artikel 13 der russiichen Friedensbedingungenum Ausdruck gebracht sind, wonach Rnßland freien Transitvarkehr ürersonen und Güter durch Polen verlangt. Ob es bei dieser Gelegenheitgelingen kann, einen Teil des uns durch den ,,p u-gefiigten schreiendeu Unrechts wieder gut zu machen, siegt dahin w rdaber jedenfalls mit aller Tatkraft und diplomatischen Ges ickliihkeit ver-
sucht werden müssen.

Zur�i;renzfpende.
Ein Volk in Not, geht&#39;s von Mund zu Mund,O helft uns retten der eimat Grundbr Brüder und Schwe ern, die Jhr frei, fromm und stark

om tückischen Feind getroffen ins Mark.
Euch gilt der Ruf, rafft auf Euch ur Tat. unb zeige: dein Feind, daß im Deuts en StaatNpch Herzen glü n für der Mitmenschen Not,helft retten uns vor Verderben und Tod.

·: Wo die Väter die Ahnen im Ber bau geidiafft,-&#39; Wo Tausende lie en das Leben, die rast,
. Soll die Heimat jetzt mit Schmach und Gewalt
Geraubt uns werden, da gebieten wir Halt.

Doth unsere Kraft allein ist zu stbwacbUm zurüikzudrängen der Feinde Stromb-Drum bitten wir herzlich um Eure Hand,
helft retten uns unser heimatland

Und lst�s dann entsibieden zu unserem Glück,
M« PMB-sc« Ist, 39.3.21? �fit... �am...Ciiifaiciebrnuen�iuc aus in dem Ibftimmuuasstkael
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VGTCCICMM Sonntag. wie bereits kurz erwähnt, unter Anteil-
nahnie eines nas tausenden zählenden Publikums iiattfand,
roh« einen und: jeder binnen: befriebigenben, ja, wir kdnnen
fagen, glänzenden Verlauf, nnd noch lange wirb basfelbe zweifellos
der Gegenfianb ber Unterhaltung fein nnd fortleben in der
CUIUMIUC II! Teilnehmer. Siefe Gewißheit dürfte den Ver«
Citsttltttn des Sehe! � bene Vorüande und den Festkoniuiiffionen �
der reiste Lohn fein für ihre große Arbeit und für aIe zun 
befien Gelingen der Veranstaltung ausgewandte Mühe. Wie bei
Ist! früheren Zeilen begegnete dasfelben aus diesmal allerseits
das bereitwiiligste Entgegenkoninien nnd eifrigüe Mithilfe, fo
Isß von vornherein das Gelingen des Festes gesisert war. �
Als Einleitung fanden auf den  Sportalm des S. C. .,Prenßen«
am! gtsße Fußbailälzettkänipse zwischen dein S. C. »Statut«-
Brodau unb den  S. G. �Beeufien� satt. Mit größtem Jntereffe
folgten zahlreiche Freunde des Fußballfports allen Phasen des
Spiels. Aus beiden Käinpfen ging der hiesige Sportklub als
Sieger hervor. -� Während der Borneittagsilunben wurbe die
lebte Hand angelegt zu den nuifasseiiden Vorbereitungen, die das
Fest erforderte, besonders der Fefizng der den Glanzpunkt der
Veranstaltung bildete. � Von naehniittags 1 Uhr ab forniierte
fis der Fesizug unter Leitung zweier rontierter Herren der Felt-
kouiinilsion bei Schwuntek und iiehte sich pünktlis un  1&#39;]: Uhr
in Bewegung. Die Suite bilbeten drei Retter in hiiiorifeher
Tracht. Jhnere folgten Mitglieder des Radsahrerdereins auf
nefihniüikten Maschinen init den  farbenprästigen Vereinsbanner.
Ost» fchlvffeu fis die Msfikkapelle � gestellt von  Herrn
Kapeilnieifier Boehnig --, Durner und Durnerinnnen der beiden
Turnvereine in ihren kleidfainen Kofiüuien, die Spielabteilnng
des �alten� Snrnbereius auf einen  entsprechend ausgeiiatteten
äeiiioaaen. Dauien und Mädsen niit Bluneenbogen, Weezekranzs
Kapelle und die Sportklnbs «Preußen«-Nanislau und »Sie-ein«�-
Brodau, brei Reiter, ein Fefiwagen der Firina ßinle-Bbhnewiß
nnit einen  mächtigen, in Bewegung bestndliihen Rade, Herren-
reiter, ein Feflwaaen neit großen  Boot nebft Beueannung, ein
Wagen init den Gewinnen, sechs Joikeireiter in bunter Tracht.
Wandervbgeh Schornsteinfeger nnd dann eine Anzahl reich nnd
sinnig gefsuiückter Wagen ans Stadt und Umgegend, in welchen
u. a. junge Danien in duftigen Kleidern Plan genonin en hatten, die
fänitlis ad in den Dienft der Verfihbnerungsvereinsfase geiielit
hatten und in  Stadtpark nett großer cefsästigkeit fibalteten
nnd walteten. Den Ssluß bildete ein ebenfalls dekoriertes
Auto. � Der Zug gewährte einen nialerifsen Anbliik Kovf
an Kopf nnisännite eine fihaulnftige Menge die Straßen, durch
welche der Seilzug fieh bewegte, und die Senner waren fäintliih
dicht befegtx Aus vielen wurden Bluneen auf die Teilnehuier
des Feftznges hinabgeworfeu. � Aus den  Festplaize � Statt«
park �- wo der Zug gegen Vss Uhr anlangte, eutwiikelte sieh
bald ein uoeh nie bagewefenes Leben und Treiben. Für Unter-
haltuna der Befueher war beftens gesorgt worden.- Da fei zuuässt
das Konzert erwähnt, das un  3 Uhr feinen Anfang nahen.
Unter Herrn Dosnicks bewahrte: Leitung wurden Pl· een be»
fsiedenen Genres exakt zu Gehör gebracht. Ein Glüikstovf
besserte so iuanseui einen hübssen, praktischen Gewinn. Ein
Freilich-Theater, das auf den  Ssießnande der Sihügengilde
ituprovifiert war, bot eine Parodie auf Antigone von Albert Heile.
·Die Debütauten waren sarakterifiifs kosiüintert nnd fast durchweg
von karikierender Wirkung, die, wie das Stile! selbst, große
Heiterkeit ausibften. Es u uß anetkennend hervorgehoben werden,
daß die Spieler laut nnd deutlich sprachen. Die Parodie gelanete
zu n ehrinaliger Aufführuua und hatte fis jedes Mal eines großer 
Zuspruchs zu erfreuen. Weiter wurden geboten ein Sseibens
fehießeu, bei den  viele der Befaeher ihre Drefffiserheit zeigten,
eine Ssaubnde, in der fieh Glla, die Ketteusprengerim produziert»
während in später Abendstnnde in einer zweiten Bube »ein iudifser
Seher, der niittels Antos ans Breslau herbeigeloinueen", fieh
vorstellte. � Ein ,,Pferderennen« bereitete nist ininder viel
Spaß. Sie ,,Juiprefario« unterließen nists, nett wahrer Stentors
fiiniuie das Pnblikuin heranzuloikem � Aus für Belustigung
der Kinder war ausreiseud gesorgt. � Bon jungen Sauren nnd
Mädchen wurden Bluueen, Zigaretten nnd Bigarren, sowie Anfistss
karten feilgeboten, unb fie widnieten ach niit solcher Regsamkeit und
Liebenswürdigkeii ihres Amtes, daß ans fie zur Forderung des D
guten Zweckes nist unwefentlis beigetragen haben. � Aus für
den leiblisen Menschen war nach Möglichkeit gesorgt. Die in V
der Sehießhalle etablierte ,,Matrofenkneipe« verabreistsvorzügliehe
Getränke, was bald bekannt wurde; infolgedkffen war sie stets
iehr frequentiert. Aber auch der Stadivarkwirt Herr R. Kofswis
hatte nett feinen  Personal fleißig die Hände zu regen, un  aller
Wünsche einigernsaßen zu befriedigen. � Als Dunkelheit eintrat.
erglänzte der Fefiplah tin hellsten elektrischen Liste, das der
Kreisausssuß für das Fett aus der nahen Eizeugungsftation
abgegeben hatte. Die Jnftailation hatte Herr Jngenieur Sosniha
ausgeführt. Die Feftbefuser glaubten, fie feien auf einen  gelb
plah in der Großftabt. � Sen Abfslnß des Festes bildete ein
Weezekrany bis in die Hiaststnnde wurde das Danzbeiu ge-
sswungem � Ganz allniählis legte fis der Siebe! unb Strudel.
Es dauerte sehr lange, bis nian fagen konnte: ,,Unter allen
Wipfeln ift R « � Wir fsließen unferen Bericht, inden  wir
den Jeranüaltern des Festes und allen, die fis in irgend einer
Weise uin das Zufandetoiunien und Gelingen desselben verdient
gemacht haben, ans hier Anerkennung und Dank aussprechen.

- �0jiibriges Dieiisijnbiliiiiiii.! Arn 21. b. Im. waren
di! Jahr  verflossen, daß ier Dderfsäser Herr Karl Ssieioeg bei
der Grailieh Heuckel von Donnersinarekssen Herrssast Kanlwiz
n  den Dienst trat. Aus diesen  Anlaß fand zu Ehren desselben
eine Fefiliihkeit in  Kiiteliuanmfseu Gafihauie statt- an weiser
init den Beamten unb sämtlichen  männlichen Personal der
Herrfsast aus die Frau Grafiu teilnahne. Je  einer Anfprase
dankte fie dein Jubilar für feine treuen Dienfte während der
ganzen langen Zeit nnd begleitete die Beglüikwünfsnng nett der
Ueberreisung eines Gellgefehenls. Gleichzeitig sprach die Frau
Iräfln auch allen Deaniten und Dedienfietensür ihre inne Sei!
ebenfalls Vitklåhkige treue Pfliihterfüilung Anerkennung und Daik
m. m?� ilåarauå Deanditen nnd bie anderen Auwefädånar re s un enswiinfse aus espr ,

In I - n an II:.- u: ersetzen« i:�labil? 156056km. II lseni es lnsig zuging. Die
sraucrssu hniteesauntstsfehlenlaserh densentenalen
tür ihre Milde Gruteardeit eine Freude zu bereiten.

teure isurde des  sung und alt iliiig zugewiesen. -� So
lieferten beide Fcstliskeiteu den ssdnsten Beweis fei: das gute
Sinnes-ebnen- Da! Wissen herein-te, ver-ten, ivediensteeen
nnd Arbeitsverfonal tun  Wohle aller besteht.

- iPerfoualaotizf Der Justizobersekretär Herr Fortiss-
Wlmig ift nach Zier-sitt ver-fest.

, KkOUZIIUkg- 19. �lluguft. Gegen die dentfchi olnifihe KreuzburgerSatans» welche verlangt hatte, den Aiisiiahmezilxtand uber Kreiizburgzu ver klagen, richtete fich die Erregung der emeinheit. �an
rottete fich vor dem Zeitungggebäude ufammen unb fang» Untertan-difche deutsche Lieder und formierte emonftrationsumzugem D
Menge zertrümmerte alle Fenfterf eiben der einst deutschen Zeitung,die bekanntlich von dem Berleger hielemann in polnifche Hand ver-
kauft worden war
Korfantys Unziifriedeiiheit mit der Warfehaiier

in

da

von
der bedrohten Dftmarli.

Aug dem pvliiisehen Paradies.
Bö e Erfahrungen hat in Polen ein {r _

ter Nati orer gemacht. Der Koijbmacher lilimafchlia kaufte vor einiger
Zeit in Pofen ein Haus rundftiicli von· einer Witwe einegsgefalleneiianlibeamten, die aus ofen ausgewieljen worden war. . o? mitanghohen Hoffnungen nach· Pofen. A er die Freude war fegt nrz.aum in fein neues Heim eingezogen, wurde K. trat; feiner 53 Jahreso ort zum Heeresdienst in Polen ein e ogen. Die Frau K. samtKindern wur e, weil fie fich darüber efchwertz aus Pofen ausge-
wiefeii und mußte ihr ganzes Hab und Gut bortlaffen. Sie zog nachbis 6 d. M. in Ratibor bei Ber-

chri i.M · d · f Berfü ng eftellt, ausdem bas Blatt folgendexnxntiieiliitiiiitklssiiielhg L.! Die Rgiitter wird
es interessieren, daßd Zeit« Roman Janliowglii der Schwiågerfohn bes�Dolenbeglucliers un andtaggmarfchallsin Warfchaiy v. rapcß slii,
an einen. krrn in Oberfilllefien bgelchrieben llhakjüdaß er edingta we  er e en o wie a e gereii o en ein-

· " nd. sieht klangmu
dern 
bald

c: 
I

· o en nur von
einsehen, daß über Ofieuropa kein
bie Gerechtigkeit zu entscheiden hat. o idie Abftimmung ftatt, damit fich jeder eutfche eier bewegen ann."

Bekenntnis um �beutfehtum.
Ein kleiner Borfall, der ich dieser Taåe in Tondern zutrug,kennzeichnet in recht er reulicher Weife den eift der deutfchen Be-völkerung in dieser deut then, von Dänemark geraubten Stadt. Die

�fJieue Tondernfche eituiig«, bas Blatt der Deutfchem gibt darübereinen recht unterhal enden Bericht. Ei« Feimkehrem utzen-
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er der eiten Isitriäggäefangellien » m� G f _n gu eu zii egru en. i eang gings ziimHunderte hatten cfich angefch offen, unb fo war es auf undhn warz von Menschen. Da lief der Zug ein nndfchen stimmten an: »Ich hart� einen Kameraden. Wir·
liuizg war überrafsendz Iflticht lkekhlkrwsirtelkr iiöilir gunää�tr fehen,onern-ausaen enerna en e a e ero
wiiilienden däiiif e·n Soldaten, die nicht; mehr eiitndnniclktå wenige?
buchten, als daß
eine·,,Huldi ungo� neranftalteten.wenig, als Fee ie bittere Täu
wurde sann gbermdktr Heimke rerna m i i  in ie i e, vorankräftiger beutfchgr Lieder brach e man i n zum ElMaior bes Schuhenliorps, Stabtrat Bkugm her-Eliwarte fprach. Beim Abmarsch fchloffeii fi viele e
ålfäiikmsäl T.E«STI.s.TkJYIEP.·i-ZZIJE"ZZZIHi? d s«- . an rsate and. Den« Höhepunkt erreichte der ubel, als s tSchlesdwiglgldljlftelnlied erklang. Es war ein ergreifenbes Beclienniliiixzum ei  m.
Poliiisehe Studenten als· Agitator-ei  in Oberfdilefien.

_ Im Kreise Plefz reifen; wie uns berichtet wird, 3 polnifche Epm=nallaften � ieraliauer, 1 Pofener! im Alter v·on 16 Sichten, mit Sicht:bil er_n durch die einzelnen Ortfchasten.»Sie führen ·eln Schreibenmit fich an den K der Interallicerten Zorntrlliilflfdion P .l i erre:

T· 
CII 
He»-

utfche an, die» e-ir wollen keine Daizen

OMM Cl·

g« eigtid TO« bsptt n "ft« S «t heben Su ra i en ei en i . »oxpfitilndeertegsiiiliielohin emordget oben, so tun es heutfcheii mit eu , gefonderg at [ich der Grenzfchiitz darin hervor-
getanb »Wietilhrigiig nnfchiillålg verfolgt wurliie iso ititlizhbäejtzt ghr."� � er ni na g·. en, ru . ·aniiwerdet ihr fie en! « rdert Ja!�sche Geistliche!Rang mit den estf e · »» chetkGetZwi chendurch au k e ne heitere Ekzahliliigeiy z, B. wie ·

olen 1914/15 requzrierten. Der Erzahler will felbt erlebt haben,16 Jahre alt, damals alfo höchfteng 11, wie die elitf ei; requi-
rierten» und folgenden Schein ausfiellteii: ,Der Schein ift ein, basSchwein ift mein, lieb Vaterland ma ft ruhig sein, Darauf natür-[ich wüster Beifall. um Schluß wur e zu freiwilligen· Spenden ang-
ge ogen, denn die» orführiing war gratis. Die Jinahme fehlenni t fchlechh Und die drei Kinder teilten sofort noch im Saal.

Iktrseiiche Stammdaten.

�a- 
IF«n Qehrern, raus mit en F.

m

An  13. SMUY naib Trinitatis den 29. Augiist 1920 predigen:7&#39;/ Uhr vorm. afior uhruiann. �w: nie vom: P«- e
unb» .Kid eepi se M.
W t! Tfhagossåäksililiffeennäixtsiersxusrin Glriiinberg P MD� AS« U - �In Z IS Bibelfhe lt stor -
Its-Min- ben Z« September 9 {Ihr 31km. Beichte� iiud aabenbniea l

Paftor Melz. 
vereinsriachrichtein

SUUUMO VII! 99- Uvtivst 3 Uhr nach-n. Jiigendverein Versammlungskaierneiistraße 29.
Sonntag den W� iiuanii 8 Ubr abends Lnifenderein in der Herberge.
Liiih. Gottesdieiist d. 29. b. Wes. naihnn 2 Uhr Paftor Weiter.
Thkklkkl G Mssctfl  h! nlb dftrasze Nr. 6 �to��g; abends 8 �grgieriamegi�eteg�mwg! Wär«

Ctnndesanitlise stach-ist«.
Weihe no« 21. bis or. August 1020.

g: Tät! tältnsuk Etllliiielllietäitgå 4 Geburten. 1 Aufgeben.
qm; li : A 22. A da M Sei-lahier, 10 illionaiegalt. �im 91. �getan?� b "321... «msiskk»·igs«k«åpf··fF 
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Dss eaihsäiiger August Haisler den hier, 88

n« 
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rtille geh. Fern  don hier. 7� Jndre alt. sinnst. Anguft der sen 

üher für Polen begeilteri «

Bckauntmerelenn .
Es erfolgt auch in diesem Jahre bie Be eiluieg vor 

Sparpriim en.
Bewerbungen finb innerhalb 4 Wochen bei-uns anzubringen.
Siamslau, ben 26. August 1920.

Stiidtifehe Sparkasse Namslam

Kaiizlift  Elnfänger!
zum fofortigeu Aniritt gesucht.

Stadt-Sparkasse Namslau
llllIlllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllIllllillllliilIliilliilliliiiliiiiillililllllllllllllllllllllillllllllilllllllilllllllililliillliilllllllllllll

Verfiiionerungs-Verein.
Für alle uns anläßiich des Soiiimerfeftes

am 22. August gewährten Unterstützungen fagen
wir den Vereinen, den Festkomniiffionen und
allen mitwirkenden Damen und Herren, den
freundlichen Spendern unb den  Publikum aus
Stadt und Land hiermit unferen

bcizlichftenlDank.
Namslau, den 26. Anguft 1920.

Der Vorstand. illlllllllllllllllilllllllilllllilIIllllIlllflillllllllllllllllilililllfllllllllilllllllllllliillllllliiilillillIllfilllilllllllllllillllllllillliillllllEHllllllllllllllllillllllllllllllillllllllllllllllllillllllliilillllllillllilllllllllllililillllillilllliilliiiililllllllllilllllllllllllllllllllllilllllllllllillllll «-

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meiner lieben Frau sage
ich allen Beteiligten herzlichen Dank.

Wilkau, 27. August 1920.

Johann Nawroih.

Verfchönerungs-Vercin. 
Das Preisrichterltollegiitm hat als bestgefsmückten

- Wagen im Feftzuge am 22. b. Mir. den �ittncr-Elteigberwrhen
Wagen ausgezeichnet.

N a m s la u , 27. Angiist 1920.
Der Zustand.

Verfchönerungs-Vcrein.
Am Sommer-fest wurden folgende Nummern gezogen:

Serienloiteric
106, 4, 74, 170, 127, 29, 190, .117, 7.
36, 20, 22, 93, 10, 133, 190, 67, 77."
77, 81, 114, 105, 10, 18, 123, 144, 44.
99, 117, 72, 144, 133, 164, Ist, 158, lll.
69, 159, 190, 12, 129, 185, 184, Es, 98.

von den Eintiiitskarteiu .
Gelb Nr. 222: 1 Schwein.
Blau � 165: 1  Bares.
Rofa » 24l:
Weiß ,, 236: 

61Gelb » 3 :
Von diefen ist Nr. 222,l Schwein, noch nicht abgeholt.

Der Vorstand.

Missioiisvereiiiiguiig
taiholischer Frauen u. Jungfrauen.

Au  Sonntagmittag? 29. August
Sinissious - Fest

im Paris zu Grambfchiitz statt, zu welch-u alle Freunde
und Gönner des Vereins hiermit ergebenfi eingeladen find.

site-ihm. 2 Uhr Ausführungen, un  s»- Uhr
Vertiefung, u. a. ein geriet, um &#39;/a6 Uhr Wieder-
holung der Ausführungen, um W« Uhr Predigt
des Hostie. Herrn Kanonikas Freiherrn v. Mlltitz mit hl. Segen.

Preis der Theaterplåtzer 3 Mk» 2 Mk» Stehplar
1 Mk» Kinder die Häl .

Dorverlraiis bei Herrn Biiehbindernn Lerche.

sooiiieyijxyl iiiaoiiii v. iigghilpsiksiaaroiiat  sbame für Miit en.

Warten frei :

Maschinen-Pension.
Beftellungen hierauf nimmt entgegen

S. Biolschonsky,
l nehm-geschart.



tesrlrefesülrerrerrre. ·

Titel?freie.   Versicherung. ä
Dienstag. d. 81. August

vorm. 11 Uhr� werde ich tn
Banluoig  Rentamt!

150 Zentner
Drohtprefzftroh

gem. § 343 H. G. B. öffentlich
meistbietend versteigern
Reintanm Gerichtevollzieher

in Namblau

sit«iiåiiiiiliiiisifiiåiiiis
M«

iliiiiiiililiilllliiiiigiiiiliiijiiiiiiiiiiiiiillilil

Dem geebrten Publikum von
Namslau und Umgegend zur
gest. Kenntnis, daß ich mit dem
heutigen Tage die früher

Witteirfche Biicikerei.
Klosterstrn 15, übernommen
habe. Jeh bitte die werte Kund-
fchaft, das meinen Vorgängern
geschenkte Vertrauen auf mich
übertragen zu wollen unb ver-
sicherte, daß es mein eifrigfies
Bestreben fein soll, den Wünschen
und Anforderungen meiner ge-
fchiitzten Kunden in jeder Weise
gerecht zu werden.
Mit votzüglichsier Hochachtung
Kerl lrrlrrrrrlrr, Badermetfter.
Namslam 26. August 1920.

llllIlslIlilllllllillllllllllllllllillillllllllllllllilllililiäiIiliiliillllllllllllllliililllliiljjjiiililiiljlllllllM«
zszsemristun

Bin unter
Nr. 306

an daeFernsvrechnetz angefcblossen �
Sperling, Schmiedemftn

Zune

Damenfrifieren
empfiehlt �el: ganz ergebenst _
Emma mottas, Rloßerftr. 8. f· �-

Nehme auch jede Art Haars �
arbeiten an.

Eliillllliliiiiiiiillillllillliiiiilliiillliiliilllilliillll
M««IziEilillliliiiåijiiiåilllliilEi
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usisjiiiikiissii-II.E«

fäeiri�t unsere Oöleiäing
7e {z w a re n

/72 den Anforderungen unserer werten Kundscja�
in jeder weise gerecht zu werden, Habe« wir unsere
Göieziizng

ausgebaut zu eurer» �linternennzen größten FULL« «, -
�Zlnsere. KzIrsc/jnerez� in� öedeuiend uergrößert; der

gemeinscja/{fzme  �Einkauf für unsere Häuser färesfau
und Königsberg gibt uns die Wöögädy/äeiz�, auch �ierin
Uoröüdlkbes Z« fCÜfC/l, getreu unserem oft�
öewä�rien Qrundsatz; -

rföiriigskdeit eiakch Jeföstfd öri�atiorz"
W

e; �rot-Herr �1:��I   »� m.Maus« .»itsuiioifsi1sicsilinil.liilisssksstsuisisssuu«»««««  «» !s",«�s.1i « ,--;E n;

Br, Oh Ja« er-Srrczsse 6
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Scharf: Gasthaus.
Stur wenige Tage!

Kurier-Wandrung 
Sonnabend, den 28. bis
Dienstag, d. 31. August.
Mit den neuefa sehend-v. Jed.
Tag eine neue Gerte. Wochentagk
naebun 4 Uhr, Sonntag nachm.
3 nor. Sinn. End. 1 M» Kinder
die Hälfte· Um gut. Rnivr. bittet

die Besitzerim

Tanziitunde
. Unser nächfterTanzzirltel
iinschließlich Anstand-lehreund der

modernen Tänze
in Rom-lau und sur di«- Um-
gegend beginnt am Mon-
tag, den 20. September
er.� abbs. 7 Uhr tm Hotel
Goldene Krone. Herr Here!-
bifitzer Hühner hat die Güte,
weitere wette Anmeldungen für
uns ftruhbl. entgegen zu nehmen.

Hans Htrrfrrer rrrrrl Frau,
Liegnitz, Fernsvrecher 2927.

Auch findet ein Ziele! nur
fiir moderne Tänze statt.

Williams

Chriftbirneverkauft  «
Kau ejeden Bis-often 
Motiv.

Robert Vaguschm
Ja. Erstere donation.

Stiftung
des Reichsbundes der Kriegsverletztem Kriegs

teilnehnrer und Hinterbliebenen.
Sonntag, den 29. August, uachm.. 3 Uhr

Konzert im Stadiporlr
unter persönlicher Leitungdez Herrn Bochnig.

I&#39; Großer  Bluetstobi! »
Für Getränke, sowie verschiedenes Gießen! unb Würsichen

ist bestens gesorgt.
Eintritt pro Person 1 Alle» Kinder frei.
Ab d 7�/ U .im Dpei;�skl!en«Loll:lale: Tanze

Wir bitten die geehrte Bürgerschaft um recht zahlreiche
VOEOIUSUUID Der Vorstand.

Bei smlemtem Weiter findet das Fest im
Ooitzichen Saale statt.

1:0 
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Härtung! . Hotel-Reftaaront, Härtung!
Konditocei a. Koffer »zum Schwarzen Adler«.

Auf vielfeitigen Wunsch findet
heut, Sonnabend, d. 28. August

der so beliebt gewordene «

Mnfikai Uuterhaltoagdilbeud   �
wieder statt. Anfang 7«,2 Uhr.

Ganz ergebenst ladet ein .
. Johannes Knappstein.

· Zu dem amxZQ August in Polliowitz ftattfindenden
Stuben u. Volksfeft

mit anfebl. Tanz ladet freuädlichftsin i� l«   er erau a ter.

Achtung! « .
Rur 1 Tag in Ramslau Hotel Gold. Krone, Ring,

Einkauf nett altert, h�nillidlelll, �eine; btegltttdtettett
äaltngeltttten. 3.«:.:F..i.«:i":;s...Der Einkauf sindet statt i «
Dienstag. den 51. August, von» 9 Uhr früh,

bis 6 Uhr abends. Zimmer 4, 1. Etage.
Albert Baron.

xxjna Leinkuchenfchrot
Akillilk HBYIIBIIIHIIII.

Dorn. Altstadt
hat zur Saat

or. Friedrikhswerther
Bergwintergerfte

abzugeben. Saatltarte beibringen.

jeden Poeten Bett
kauft zu höchsten Tagespreisen zur Abnahme am
PcoviantamtsMagazin

Akillllk HßY�B�l�llll.

Pti Segel. Bau- u. Diinaeftiikitiralit
and gemahlenen Kalir

tvaggontveise und ab Lager offeriert billigst

s. Blolsohowsky,
Kohlem u. Kalltgesehäft

« wi gktzWißwi �et e «
   tveinzeisruntreenflaescihen vor.
zu verkaufen hat, der tue es bald, denn sie
fscjxtlkkxlliättrlgtliätelifgixveiten Senden Sie eine schriftliche
FlafcheuisEinkaufszeutrale Brieg,

Reg.-Gez. Breslau. Schulstr. 17.

können sich auf der Baustelle in Kaulwitz beim Polier
Weinert melden. -

unterrichtet Küborloln & neigbar
Dampfsäges und Gabeln-ekle.

-I-

Staller
fii ofort nach austnärts gesucht.

omäne Schmograu

Telefon 283.

bei Rom-lau.

Tächtige Zimmerleute.
Bauarbeiter und Maurer
können �el; für die sollbauten in Groskwartenberg
melden be
Dotter�Kenia, Bahnlsof Groß-wartenberg.

1 Morgen Acker, nahe
an der Stadt, zu betrachten.
Zu erst: in der Erd» d. Pl.

möchte einem fehonjahre
lang Kranken vom Lande

einen gebrauchten

Groszoaterftaiil
verkaufen? Angeln u. 5.
an die Exh d. VI.

Eine noch fast neue
Geige mit Bogen

zu verkaufen. Zu erst. in der
Erst. d. M.

Ein Gasherd
direrse Erstaunen.
Wntschaftsartidel
and 1 Bettftell

zu verkaufen. 
Peterspaulfttn 4II.

Gin gut erhaltener

Küchenofen
mit 2 Vratkaiien und offenem
Herd ist preiswert zu verkaufen

Gustav Fuhrig.

Neue Herren» Damen«
and Kinderfkijuhe

Handarbeit, stehen zum Verkauf.
Zu erfr. in der Erd. d. Pl.

1 Paar sehr gut erl!.
Arbeitistiefel Gar-allern-
siiefel! für 160 M zu verkaufen.
Besteht. kann stattsinden Sonn·
abend nahm. von 2 Uhr ab in
Gasttvirtfchaft Schtvuntet

· Gut erhaltener

Grasmäher
Markte Döhring ist preist:
rvert zu verkaufen.

Georg Kursawe
Bauergntobef Gt.-Maechtvitz.

H· Hochtragende Kuly
steht sofort zum Verkauf

Kretteln Altstadr.
Ein jüngerer, zuverl., herb.

Arbeiter
zum baldigen Antritt gesucht.

Gustav Fuhrig,
Sveditionk u. -Kohlengefcbäft.

Ordentlichey

sanberesMädchea
bei gutem Lohn und Kost für�
3 Personen, zum I. 9. oderI. 10. 20 fu ·

Hamburger, Bernftadh
Ring 31.

Lehrmädthrn
zum fofortigen Antrith evtl.»
auch zum 1. Oktober: gesucht.
s. Schwerin,

Ring 17.

Ja. Dienstmädchen
sutbt Frau E. Ovid sit-raffte. 14.

Mibi Zimmer
mit oder ohne Pension von
Herrn gesucht. Zu erfr. »in der�Irr. d. Pl. "


